
pd.

Po k. mit Beeinzelne

7 bis abends 7, an Sonntagen von

von 61/, bis 7 Uhr.

Abonuementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimftellgeld 1,92 Mk. Die

en e h te on an Wochentagenbe bis 9 Uhrgeöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

att.
Juſertionsgebühr: Für die s geſpaltr r r ein 20 u

erſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſcheund größere Anzeigen entſprechende Er le
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

Pfg., für Private in

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
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Nr. 283.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Polizei- Verordnungen

des Herrn Reglerungs- Präſidenten in Merſe-
burg vom 12. September 1900 (Amtsblatt
Seite 313 und folgende) und vom 28. Juli
1906 (Amtsblatt Seite 263) betreffend die
Körung der Hengſte wird hiermit zur
Kenntnis der Pferdebeſitzer des Kreiſes gebracht,
daß die Anmeldung der anzukörenden Hengſte
nach untenſtehendem Muſter bis 1. Dezember

ehe ex---

Bei der Anmeldung ſind für jeden Hengſt
5 Mark zur Kreiskommunalkaſſe zu entrichten.
Sind bis zu dem genannten Zeitpunkte An
meldungen nicht eingegangen, ſo wird in
dieſem Jahre ein Körtermin nicht abgehalten.

Für Hengſte, die nachweislich zur Zeit der
Körung erkrankt oder nach dem Körtermine
von den Beſitzern erworben oder verſpätet
angemeldet ſind, kann auf Antrag und Koſten
des Beſitzers eine Nachkörung ſtattfinden.

d. Js. bei mir zu erfolgen hat.

Name g SS des Wohnort J2 S n I Standort DeckHengſt- des S 3 S D Stock- S ſtammung des geld S SS igen- ſelben S S maß S Dater, Hengſtes stümers 2 m em Mutter z2. 3. r e e v e e. 11. 12. 13.

Merſeburg, den 3. November 1908.
Der Königliche Landrat.

J. B. Helldorff.

Bekanntmachung.
Verordnung der Miniſterien des Jnnern,

des Handels, der Finanzen und des Acker-
vaues vom 23. Juli 1908, betreffend die
Beſchränkung der Einfuhr von Tauben.

Auf Grund des Artikels VII des Vertrags-
Zolltarifes der beiden Staaten der öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie (Anlage A
des Geſetzes vom 30. Dezember 1907 Reichs
Geſetz-Blatt Nr. 278) wird im Einvernehmen
mit der königlich ungariſchen Regierung die

Einfuhr von lebenden Tauben in das Ver
trags Zollgebiet der beiden Staaten der
öſterreichiſch ungariſchen Monarchie von der
Beibringung einer ausdrücklichen behördlichen
Bewilligung abhängig gemacht. Dieſe Be-
willigung iſt unter Angabe des Namens und
Wohnortes des Abſenders und Empfängers,
ſowie der Art und Zahl der Tauben und
des Zweckes der Einfuhr bei der politiſchen
Landesſtelle des Beſtimmungsortes einzu
holen. Die Bewilligung iſt bereits beim
Grenzübertritte beizubringen. Ohne Be

Das Halsband des Kaiſers.
Von G. W. Uppleton.

21)] [Nachdruck verboten.
Lady Selhurſt ließ merken, daß ſie ſich be

läſtigt fühlte.
Noch einmal? ſagte ſie, ſich von ihrem

Seſſel erhebend.
Nur noch eine einzige Frage, ſagte Sir

John mit kalter Ruhe. Kennſt du einen
Herrn Berry aus der Bond Street

Nein.
Hörteſt auch nie von ihm?
Niemals.
So konnte er alſo heut auch nicht zu dir

gekommen ſein
Wie konnte er das? Jch habe mein

Zimmer den ganzen Tag nicht verlaſſen. Jch
habe niemand geſehen. Die Frage iſt kindiſch.
Haſt du noch etwas weiter zu ſragen

Danke, nichts.
Sir John und Jnſpektor Beale gingen

wieder zum Polizeikommiſſar ins Studier-
zimmer, und eine lange Beratung fand
zwiſchen ihnen ſtatt.

Mittlerweile waren Jimmie Selhurſt und
Sir Harry Ogilvie ins Billardzimmer ein
getreten und ſchloſſen ſorgfältig die Tür
hinter ſich. Sie ſahen einander einen Augen
blick ſtillſchweigend an. Dann ſagte Sir
Harry:

DuDas iſt ein Schlag, alter Junge!
weißt natürlich, wer Berry iſt

Leutnant Hubert Darrell von den Buffs

Selbſtverſtändlich. Und er iſt heut abend
hier geweſen.

Das iſt eine überflüſſige Bemerkung, nicht
wahr?

Jch meine, er wollte ſie ſehen.
Uns jedenfalls nicht, und ſo iſt die natür-

liche Annahme
Recht ſo. Laß die Phantaſie die Einzel-

heiten ausmalen. Sein Zuſammentreffen mit
Perkins war nicht vorgeſehen und kann un-
angenehme Folge haben.

Du meinſt, daß
Er auf Verdocht hin feſtgenommen werden

kann. Ja.
Aber dann müßten die Diamanten und

andere Sachen bei ihm gefunden werden, und
ich glaube, er beſitzt nicht einmal einen Dia-
mantring.

Das kann ſein, aber die ganze Lage kann
unangenehm werden. Sie müßte es erfahren.

Beim Zeus, Du haſt recht. Wie können
wir das einfädeln

Sie hörten bald von der ernſten Be
ſprechung in Sir Johns Studierzimmer,
machten ſich den Umſtand zunutze und ſtanden
einen Augenblick ſpäter Lady Selhurſt gegen
über.

Zuallererſt, ſagte Jimmie ernſt, bitte ich
Sie, zu glauben, daß wir Sir Harry und
ich Jhre aufrichtigen Freunde find.

Das glaube ich, ſagte ſie mit ſtrahlendem
Lächeln, deſſen bin ich ſicher.

Auch Hubert Darrells Freunde, fügte Sir
Harry hinzu.

Auch deſſen bin ich ſicher, ſagte ſie.

Mittwoch, den 2. Dezember 1908.

willigung einlangende Sendungen ſind zurück J Kreiskommuna

zuweiſen. Uebertretungen dieſer Verordnung
werden, abgeſehen von einer eventuellen ge-
fällſtrafrechtlichen oder nach dem allgemeinen
Strafgeſetze eintretenden Verfolgung nach
Maßgabe der kaiſerlichen Verordnung vom
20. April 1854, R. G. Bl. Nr. 96 ge-
ahndet.

Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft.
Korytowskim. p. Bienerth m. p.

Fiedler m. p. Ebenhoch m. p.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur Kennt
nis der betreffenden Jntereſſenten.

Merſeburg, den 5. November 1908.
Der Königliche Regierungs Präſident.

(gez.) Freiherr v. d. Recke.
Merſeburg, den 26. November 1908.

Der Königliche Landrat.
J. V.: von Helldorff.

Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſung von

58500 Mark Kreisobligationen vom
Jahre 1891 II. Anleihe ſind folgende
Nummern gezogen worden:

Lit. A. Nr. 15, 25, 46 à 5000 M.
Lit. B. Nr. 84, 110, 123, 166, 181 à 3000 M.
Lit. O. Nr. 204, 209, 218, 222, 226, 243

246, 260, 269, 274, 285, 304,
309 353 358, 366, 376, 379,
389, 412, 428 à 1000 Mk.

Lit. D. Nr. 576, 605, 624, 656, 675, 689,
698, 720, 761, 775, 785
à 500 M.

Lit. P. Nr. 1140, 1142, 1217, 1221, 1233,
1241, 1260, 1262, 1265, 1279,
à 200 M.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern
mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 1. Juli 1909 ab bei der hieſigen

Nun, fuhr Jimmie fort, wir wollen es ſo
kurz wie möglich machen. Haben Sie von
dem Herrn Berry aus der Bond Street ge
hört

Ja; aber ich kenne den Mann nicht.
Doch, Sie kennen ihn. Berry aus der

Bond Street iſt Hubert Darrell. Perkins
ſtieß heut abend in der Halle auf ihn, wollte
wiſſen, wer er war, und ich vermute, der
arme Junge ſagte im Drang des Augen-
blicks, er ſei „Berry aus der Bond Street.“
Das iſt alles. Perkins hat ihn Sir John
und dem Detektiv beſchrieben, und ohne jeden
Zweifel wird er morgen ſeſtgenommen werden.

Sie fuhr mit weißem, entſetztem Geſicht
und geöffneten Lippen auf.

Feſtgenommen! ſagte ſie, feſtgenommen!
Ja, natürlich, fuhr Jimmie fort, es wird

ein bischen peinlich für ihn ſein, wenn er er-
klären ſoll, weshalb

Jch weiß, ich weiß, ſagte ſie.
Aber doch, unterbrach Sir Harry, iſt die

Sache nicht ſo furchtbar ernſt. Er braucht
nur den Mund zu halten. Er braucht nicht
zu erklären, weshalb er hier war. Natürlich,
wenn ſie Diamanten bei ihm ſinden und
ähnliche Dinge

Natürlich werden ſie das, ſagte Lady Sel-
hurſt matt. Er beſitzt Diamanten eine
ganze Taſche voll. Sie gehörten ſeiner
Mutter, und er will ſie morgen verkaufen;
er erzählte mir das heut abend. O Gott, o
Gott, was habe ich getan!

(Fortſetzung folgt.)

mm

148. Jahrgang.
ad

lkaſſe gegen Rückgabe der Ob-
ligationen, ſowie der noch nicht fälligen Zins
ſcheine und der Zins anweiſungen in Empfang
zu nehmen.

Von den zur Einlöſung gekündigten Ob-
ligationen ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt:

Lit. O. Nr. 254, 288 à 1000 M.
Lit. D. Nr. 6582, 584, 588, 598, 606, 757

à 500 M.
Lit. E. Nr. 1149, 1211 à 200 M.
Merſeburg, den 1. Oktober 1908.

Kreis- Ausſchuß Merſeburg.
Graf d'Haußonville.

5. Ausloſung
Merſeburger Stadt-Anleihe.

Behufs planmäßiger Tilgung der Merſe-
burger Stadtobligationen ſind am 22. ds.
Mts. die nachbenannten Stücke gezogen
worden und werden den Jnhabern hierdurch
zur Rückzahlung am 1. April 1909 ge-
kündigt.
Lit. A. à 1000 M.
Nr. 618. 663. 750 3 Stck. 3000 M
Tit. B. à 500 Mk.
Nr. 1786. 1802. 1856.
1876. 2070. 2133. 2158.
2196. 2200. 2226. 2305.
2503. 2652. 2750. 2833.
2850

Lit. O. à 200 Mk.
Nr. 3585. 3884

16 Stck. 8000 M.

2 Stck. 400M.
Sa: 11 400 M.

Eine Verzinſung über den 1. April 1909
hinaus findet nicht ſtatt. Der Wert etwa
fehlender Zinsſcheine wird vom Kaptitalbe-
trage gekürzt. Die Auszahlung der gekün-
digten Obligationen erfolgt vom 1. April
1909 ab bei unſerer Kämmereikaſſe und bei
den Herren Delbrück Leo Co. in Berlin.

Ferner ſind zur Tilgung angekauft worden
19 200 Mk.

Merſeburg, den 27. November 1908.
Der Magiſtrat. (2598

Nachſtehendes Ortsſtatut
vom 7. September 23. Oktober 1908

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Merſeburg den 21. November 1908.

Der Magiſtrat.

Ortsſtatut,
betreffend die Straßenreinigung in der

Stadt Merſeburg.
Nach altem Herkommen ſind die hieſigen

Straßen von den angrenzenden Eigentümern
gereinigt worden. Jm Arſchluß hieran wird
auf Grund des S 11 der Städteordnung vom
30. Mai 1853 (Geſetz- Sammlung S. 261)
für den Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg
folgendes Ortsſtatut erlaſſen

S 1. Die Pflicht zur Reinigung der Straßen
im Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg wird
auch für die Folgezeit den Eigentümern der
angrenzenden Grundſtücke auferlegt und dieſe
Gemeindelaſt auf die Straßenanlieger derge-
ſtalt verteilt, daß jeder der gedachten Eigen-
tümer verpflichtet iſt, für die Reinhaltung der
angrenzenden Straßenteile länge der Ausdeh-
nung ſeines Grundſtücks bis zur Mitte des
Straßendammes ſowie der innerhalb dieſer
Fläche liegenden Bürgerſteige, Rinnſteine und
Einfallöffnungen der Straßenkanäle zu ſorgen
und von dieſen Straßenteilen den Unrat, den
Straßenkehricht und Kot zu entfernen. Eben
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ſo wie die Straßen, ſind auch die zwiſchen
den Grundſtücken liegenden Winkel und
Schlippen und die Vorgärten, welche von der
Straße aus einzuſehen ſind, zu reinigen.

Den Anwohnern öffentlicher Plätze liegt
längs ihres Grundſtücks die Reinhaltung des
Bürgerſteigs, des Rinnſteins und der Straße
in einer Fläche von 7 Meter Breite von
der Straßenfluchtlinie an gerechnet, ſowie der
innerhalb dieſer Fläche belegenen Einfluß-
öffnungen der Kanäle ob.

g 2. Zu der im S 1 gedachten Straßen
reinigung gehört auch

a. die Entfernung des Graſes und Un-
krautes zwiſchen den Steinen der Straßen-
pflaſterung,

b. die Beſeitigung der Glätte auf den
Bürgerſteigen durch Aufſtreuen von Sand,
Aſche, Sägeſpänen und anderen geeigneten
Materialien, ferner das Aufetſen der Rinn
ſteine, der Uebergänge und Einfallſchächte
bei eintretendem Tauwetter ſowie das Ab-
räumen von Schnee und Eis von den
Bürgerſteigen.
s 3. Die Straßenreinigung iſt von dem

Anlieger ſo auszuführen, daß ſie den polizet-
lichen Anforderungen entſpricht.

8 4. Als Anlieger ſind Beſitzer ſowie Nieß
braucher oder Verwalter derjenigen bebauten
Grundſtücke oder eingefriedigten Gärten an
zuſehen, welche entweder unmittelbar an die
betreffende Straße oder den Platz angrenzend
oder von der Straße oder dem Platze nur
durch einen ſchmalen Landſtreifen oder Graben
getrennt ſind, der als Zubehör der Straße

oder des Platzes anzuſehen iſt.
s 5. Als Straßen ſind zu verſtehen nicht

nur Straßen im engeren Sinne, ſondern auch
Plätze und Wege, ſoweit ſie innerhalb der
bebauten Stadt belegen ſind und dem öffent-
lichen Verkehr dienen, gleichviel in weſſen
Eigentum (Stadt, Kreis, Provinz, Staat) ſie
ſtehen.

g 6. Soweit hiernach nicht den Anliegern
die Reinhaltung der Straßen und Plätze ob
liegt, hat die Stadtgemeinde dafür zu ſorgen.

8 7. Jnſoweit die verpflichteten Anlieger
die ihnen obliegende Pflicht nicht pünktlich
zur polizeilich beſtimmten Zeit oder nicht voll
ſtändig erfüllen, iſt die St dtgemeinde berech-
tigt, die Straßenreinigung durch Dritte aus-
führen zu laſſen und die Koſten dafür von
den ſäumigen Eigentümern im Verwaltungs-
zwangsverfahren einzuziehen.

8 8. Bezüglich der Beſchwerden und Ein-
ſprüche gegen Heranziehung der einzelnen
Grundbeſitzer zu der vorſtehenden Gemeinde
laſt kommen die geſetzlichen Beſtimmungen
(S 18 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 11.
Auguſt 1883 Geſetz- Sammlung Seite 237)
zur Anwendung.

8 9. Vorſtehendes Ortsſtatut tritt
dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 7. September 1908.
Der Magiſtrat.

gez.: Rohde, Dr. Haacke, Wilh. Kops,
Thiele, Blankenburg.

Die Stadtverordneten Verſammlung.
gez. Baege, Günther, Hüthel,

Teichmann, Krüger.

mit

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 23. Oktober 1908.

L. S. Der Bezirks Ausſchuß.
gez. Klingholz. (2557

Reichstag.

Berlin, 30. Nov.
Jm Reichstag begann heute die zweite

Leſung des jenigen Teiles der Gewerbe
ordnungsnovelle, der die Beſtim
mungen betreffend die Regelung der gewerb-
lichen Frauen arbeit und die Abgrenzung
des Geltungsbereiches der 88 133g bis 139 a
der Gewerbeordnung enthält. Jm Artikel I
wird zunächſt der Begriff Fabrik erſetzt
durch den Ausdruck „Betriebe, in denen in
der Regel mindeſtens zehn Arbeiter beſchäftigt
ſind.“ Auch das entſpricht der Berner Kon-
vention. Damit iſt aber für die Frage, ob
im Einzelfalle eine Fabrik vorliegt oder nicht,
eine abſchließende Löſung noch nicht gefunden.
Vielmehr wurde ſeitens der Regierung aus-
drücklich betont, daß nur der Geltungsbereich
der in den g8 133g bis 139a enthaltenen
Vorſchriften klar umgrenzt werden ſollte. Jn
S 136 Abſ. 3 iſt neu beſtimmt, daß Arbeite-
rinnen und jugendlichen Arbeitern im Alter
von 14 bis 18 Jahren eine ununterbrochene
Ruhezeit von mindeſtens elf Stunden zu ge-
währen iſt. Die Nachtzeit iſt von 8 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens begrenzt. Jn
S 137 wird beſtimmt: die Beſchäftigung von
Arbeiterinnen darf die Dauer von 10 Stunden
täglich, an den Vorabenden der Sonn und

J Zentrum

Feſttage von 8 Stunden nicht überſchretten.
Arbeiterinnen, die ein Hausweſen zu beſorgen
haben, dürfen am Sonnabend höchſtens ſechs
Stunden beſchäftigt werden. Zwiſchen den
Arbeitsſtunden muß den Arbeiterinnen eine
mindeſtens einſtündige Mittagspauſe gewährt
werden. Arbeiterinnen dürfen vor und nach
ihrer Niederkunft im ganzen während acht
Wochen (gegen bisher 6 Wochen) nicht be
ſchäftigt werden. Jhr Wiedereintritt iſt an
den Nachweis geknüpft, daß ſeit ihrer Nieder
kunft wenigſtens 6 Wochen verfloſſen ſind.
Arbeiterinnen dürfen nicht in Kokereien und
nicht zum Transport von Materialien bei
Bauten aller Art verwendet werden. Jn dem
neu aufgenommenen S 137 a wird das Verbot
der Mitgabe von Arbeit nach Hauſe geregelt;
eine ſolche Mitgabe ſoll, in beſchränktem Um
fange, nur zuläſſig ſein für die Tage, an
welchen die Arbeiterinnen oder jugendlichen
Arbeiter nicht während der ganzen geſetzlich
zuläſſigen Arbeitszeit beſchäftigt waren. g 1384a
enthält Beſtimmungen über Ausnahmen vom
Zehnſtundentag wegen außergewöhnlicher
Häufung von Arbeit. Die tägliche Arbeits-
zeit darf aber (auf die Dauer von 2 Wochen)
12 Stunden nicht überſchreiten, die ununter-
brochene Ruhezeit muß mindeſtens 10 Stunden
betragen. Jnrerhalb eines Kalenderfahres
darf ſolche Ueberarbeit höchſtens an 40 Tagen
ſtattfinden. Jn s 139, der die Ausnahmen
bei Betriebsunterbrechungen infolge von
Naturereigniſſen oder Unglücksfällen behandelt,
ſoll, in Abſ. 3, den Arbeiterausſchüſſen eine
neue Aufgabe geſtellt werden, indem den Ar-
beitern und gegebenenfalls den Arbeiteraus-
ſchüſſen Gelegenheit gegeben werden ſoll vor
Erlaß von Verfügungen auf Grund des Abſ. 2
ſich gutachtlich zu äußern. Endlich enthält
der 8 139 a Vorſchriften über anderweitige
Regelung der Arbeitszeit urch den Bundes
rat. Das Geſetz ſoll, von einigen Ausnahmen
abgeſehen, am 1, Januar 1910 in Kraft treten.

Die Verhandlung beginnt bei S 137, der
nach den Beſchlüſſen der zweiten kommiſ-
ſariſchen Leſung hauptſächlich beſtimmt:
Arbeiterinnen dürfen zwiſchen 8 Uhr
abends und 6 Uhr morgens nicht beſchäftigt,
täglich nicht mehr als 10 Stunden, an den
Vorabenden der Sonn und Feſttage nicht
mehr als 8 Stunden und, ſoweit ſie ein
Hausweſen zu beſorgen haben, am Sonnabend
höchſtens 6 Stunden beſchäftigt werden, end-
lich, wenn es ſich um Niederkunft handelt,
im ganzen während 8 Wochen nicht beſchäf-
tigt werden.

Es liegen zahlreiche Anträge vor, die von
den verſchiebenen Rednern eingehend be-
gründet werden. Die freiſinnige Volkspartei
verlangt im Jntereſſe der Enheitlichkeit des
Betriebes Beſeitigung der Beſtimmung über
die Sechsſtundenarbeit am Sonnabend. Das

will dieſe Beſtimmung aufrecht
erhalten, jedoch mit der Maßgabe, daß eine
Beſchäfti ung bis zu 8 Stunden geſtattet
ſein ſoll, ſoweit betriebstechniſch dadurch die
Weiterarbeit anderer Arbeiter bedingt iſt.
Die Sozialdemokraten wollen nicht nur den
Kommiſſionsbeſchluß aufrecht erhalten; ihr
Redner begründet zahlreiche Anträge, in denen
Cinföhrung des Achtſtundentages (von 1912
ab), Trweiterung der Schutzfriſt für Schwan-
gere und Niedergekommene von 8 auf 12
Wochen und Verpflichtung zur Wiederein-
ſtellung der Arbeiterin nach Ablauf der
Schutzfriſt, Annahme der Faſſung „Betriebe,
für die mindeſtens 5 Arbeiter beſchäftigt ſiad“
(ſtatt „Belriebe, in denen in der Regel min-
deſtens 10 Arbeiter regelmäßig beſchäfiigt
werden) beantragt wird. Die ſozialdemo-
kratiſchen Anträge, beſonders die Forderung
des Achtſtundentages, werden von allen
b rlichen Rednern energiſch bekämpft.

atsſekretär des Jnnern v. Bethmann-
Hollweg warnt vor einer Differenzierung
zwiſchen verheirateten und unverheirateten
Frauen. Unter den „Arbeiterinnen, die ein
Hausweſen zu beſorgen haben“, ſind auch
zahlreiche verw twete, allein lebende Frauen,
die für unverſorgte Kinder zu ſorgen haben.
Es erſcheint nicht ratſam, die Arbeitsmöglich-
keit dieſer ärmſten Jndividuen noch weiter zu
verſchlechtern. Der Staatsſekretär äußert
gewichtige Bedenken gegen den Zentrums
antrag, weil ſchließlich erſt der Strafrichter
darüber entſcheiden könnte, ob die Voraus-
ſetzungen für die betriebstechniſche Notwendig-
keit der Weiterarbeit vorliegen, und er reſü-
miert ſich dahin, daß für eine weitere Be-
ſchränkung der Arbeitszeit am Sonnabend
um 2 Stunden, die an ſich wünſchenswert iſt,
die Verhältniſſe noch nicht genügend ge-
klärt ſind.

Auch der ſächſiſche bevollmächtigte Miniſter
Graf Vitzthum von Eckſtädt ſtellt ſich
auf dieſen Standpunkt. Für den freiſinnigen
Antrag, der den Beſchluß der Kommiſſion

betr. ſechsſtündige Arbeitszeit am Sonnabend
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rückgcäingig machen will, treten noch ein die
Abgg. Dr. Streſemann (/„nl.), Henning
(konſ.), Sch ack (wirtſch. Vag.) und Schmidt-
Altenburg (Rp.), welch letzterer nachdrücklich
betont, daß die arbeitende Bevölkerung keine
beſſeren Freunde hat als die Arbeitgeber.

Abg. Henning befürwortet außerdem
Herabſetzung der Schutzfriſt für Schwangere
und En bundene von 8 auf 6 Wochen, alſo
Wiederherſtellung der Vorlage.

Abg. Schack (wirtſch. Vgg.) erklärt, daß
ſeine Fraktion durch die beſſeren Gründe der
Redner, die gegen die Sechsſtunden- Vorſchrift
geſprochen, von der Unhaltbarkeit dieſer Vor
ſchrift überzeugt worden ſei und daß ſie auch
für die Beſeitigung dieſer Sonderbeſtimmung
ſtimmen werde.

Abg. Stadthagen (Soz.) ſpricht oder
ſchreit vielmehr nochmals zu Gunſten der ſo
zialdemokratiſchen Anträge, wobei er, offenbar
um wenigſtens vorübergehend Beachtung zu
finden, längere Bruchſtücke aus Marxſchen
Schriften vorleſend zum Beſten gibt.

Jn der weiteren Debatte ſucht Abg.
Gisberts (Z.) die Feſtſtellung des
Staatsſekretärs zu entkräften, daß der An
trag des Zentrums lediglich den Rückzug
verſchleiern ſolle, den das Zentrum in der
Frage der Arbeitszeit am Sonnabend ange-
treten habe. De Totſache bleibt aber be
ſtehen, daß auch das Zentrum eingeſteht, in
der Kommiſſion auzuſehr den Anträen der
äußerſten Linken nachgegeben zu haben.

Nach weiteren belangloſen Reden wird die
Verhandlung abgebrochen; ſie ſoll Dienstag
1 Uh fortgeſetzt werden.

Kaiſer Franz Joſef.
Merſeburg, 1. Dez.

Morgen, am 2. Dezember, feiert Kaiſer
Franz Joſef von O ſterreich ſein 60jähriges
Regierungs Jubiläum. Ein ſeltener Tag!

Kaiſer Franz Joſef iſt der treue Bundes
genoſſe Deurſchlands, ein ritterlicher Charakter
und trotz hohen Alters eine ritterliche Erſchei
nung. Die Schwierigkeiten, welche dem
Herrſcher des Habsburgiſchen Reiches während
ſeiner langen Regierungszeit durch den un
unterbrochenen Nattionalitäten-Hader von Jahr
zu Jahr erwachſen ſind, hat Kaiſer Franz
Joſef durch ſeine Gerechtigkeit und Milde
immer wieder zu überwinden gewußt.

Möge es dem hartgeprüften Herrſcher be-
ſchieden ſein, noch lange in Segen über die
Völker Oeſterreichs zu herrſchen und ſie glück
lich zu machen!

Zu den Pöbel- Exzeſſen in Prag.
Merſeburg, 1. Dez.

Die ſkandalöſen Vorgänge in Prag haben
zunächſt den in Böhmen wohnenden Deutſchen
Veranlaſſung gegeven, ſich zuſammen zu tun,
am ihren tiefen Unwillen auszudrücken und
nachd ücklich gegen das Geſchehene zu prote-
ſtieren. Jn verſchiedenen Städten Böhmens
haben bereits ſolche Proteſtverſammlungen
ſtattgefunden. Jnzwiſchen iſt es geſtern,
Montag, zu ſehr ernſten, faſt revolutionären
Straßen-Auftritten gekommen.

Es liegen heute folgende Meldungen vor:
Reichenberg, 30. Nov. Auf dem hie

ſigen Marktplatz wurde geſtern eine von
Tauſenden beſuchte Verſammlung abgehalten,
in der eine Reihe von Rednern, darunter der
Bürgermeiſter von Reichenberg und der Ob-
mann der Reichsvereinigung deutſcher Ar-
beitervereine, Verwahrung einlegten gegen die
Gewalttätigkeiten, denen deutſche Studenten
in Prag durch den tſchechiſchen Pöbel ausge-
ſetzt ſeien. Es wurde darauf hingewieſen,
daß die Ausſchreitungen, die ſich an der
Stätte der älteſten deutſchen Univerſität, dem
ehrwürdigen Kulturſitz des deutſchen Volkes
ereigneten, bereits zu einem europäiſchen
Skandal geworden ſeien. Schließlich
nahm die Verſammlung eine Reſolution an,
in der die Regierung aufgefordert wird, die
Wiederholung der allſonntäglichen Vorgänge
auf dem Prager Graben unmöglich zu machen
und den deutſchen Studenten Prags die Frei-
heit ihres Auftretens and Verkehrs und die
perſönliche Sicherheit zu verbürgen.

Prag, 30. Nov. Heute erneuerten ſich
am Graben die Unruhen. Die Straßen
waren von tſchechiſchen Studenten überfüllt.
Kaum, daß die deutſchen Studenten auf die

traße kamen, erhob ſich ein wütendes Ge-
brüll. Man ſang nationale Hetzlieder und
bedrohte die Deutſchen. Einige wurden ge
prügelt, darunter auch der Vertreter der
Straßburger Studentenſchaft, der an die
Wand gedrückt und beſpuckt wurde; er begab
ſich in das deutſche Konſulat und forderte
Schutz. Der Graben mußte ſchließlich von
einem größeren Aufgebot von Gendarmen
geräumt werden. Die Demonſtranten zogen

tigen Eingang des deutſchen Kaſtnos und
verſuchten, das deutſche Haus zu ſtürmen,
Da aber das Haupttor zugeſchloſſen wurde,
begnügten ſie ſich damit, das Pflaſter aufzu
reißen und die großen Steine über den
Garten zu werfen. Schließlich drang ein
Wache Aufgebot vom Graben aus in das
deutſche Haus ein und ſprengte die Demon-
ſtranten auseinander. Es wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen. Unter den
Leuten, die geſtern auf dem Graben an den
Demonſtrationen gegen die ſeutſchen Studenten
ſich beteiligten, befanden ſich auch engliſche
Fußballſpieler, die als Gäſte eines eng
liſchen Klubs in Prag weilten. Die
Menge blieb auf dem Ringplatz ſtehen und
bewarf das Radetzkt-Monument mtt Steinen,
Offiziere wurden beſpuckt; einen höheren
Offizier wollte man geſtern in die Moldau
werfen.

Wien 1. Dezember. Ueber die tſchechi-
ſchen Ausſchreitungen in Prag wird der
„Neuen Fr. Pr.“ gemeldet: Während die
deutſchen Studenten der Aufforderung der
Pol zei, das Tor des deutſchen Hauſes zu
ſchließen, nachkamen, ſtürzten ſich etwa zehn
Wachleute auf ſie und traktierten ſie mit
Stößen und Fußtritten. Während der Räu
mung des Grabens durch die Gendarmerie
erfolgte auf die hintere Front des deutſchen
Kaſinos auf dem Heuwagplatz ein Stein
bombardement. Die deutſchen Abgeordneten
wandten ſich an den Mmiſterpräſtdenten und
an den Miniſter des Jnnern mit der Bitte
um Hilfe. Sie Leabſichtigen auch, beim Kaiſer
um eine Audienz nachzuſuchen.

Prag, 1. Dez. Bei den geſtrigen Aus
ſchreitungen wurde einem 16jährigen Knaben,
der ſich unter den Demonſtranten befand, der
Schädel geſpalten. Der Knabe wurde ſterbend
ins Spital gebracht. Jnsgeſamt kamen über
100 Verwundungen vor. Beim Graben
wurde auf die Polizei geſchoſſen. Es er-
ſchollen Rufe Wir werden Euch Kaiſerjubi-
läum ſchon zeigen, Jhr Mörder! Die Pferde
dec Sch tzleute wurden von hinten mit
ſvitzen Nägeln geſtochen, ſodaß ſie ſcheu
wurden und davonliefen.

Das tſchechiſche Vorbild.
Laibach, 30. Novbr. Die ſloveniſchen

Vereine in Krain haben beſchloſſen, nach dem
Vorgang der Prager Tſchechen auch ihrerſeits
in Laibach die deurſchen Anſammlungen und
Aufzüge zu nterbinden und die deutſchen
Verſammlungen im Kronlade mit dem Recht
der Majorität unmön lich zu machen.

m

Politiſche Ueberſicht
Deutſches Reich.

Berlin, 30. November. (Hofnachrichten.)
Die Beſſerung im Befinden Sr. Maj. des
Kaiſers hält an.

Schweidnitz, 30. Nov. Jn Antweſen
heit Prinzen Eitel Friedrich
wurde geſtern ein Denkmal König Fried-
richs des Großen enthüllt. V reine der
Stadt und des Kreiſes, die Jnnungen und
Schulen hatten in den Straßen, die der Prinz
vom Bahnhof bis zum Denkmal auf dem
Markt vor dem alten Rathauſe durchfuhr,
Aufſtellung genommen. Vor dem Denkmal
ſtand eine Ehrenkompagnie des Grenadie
Regiments Nr. 10 mit den direkten Vorgze
ſetzten. Der Vorſitzende des Denkmal-Aus-
ſchuſſes, Generalleutnant z. D. Frhr. von
Reitzenſtein, hielt die F ſtrede. Prinz
Eitel Friedrich gab dann das Zeichen zur
Enthüllung des Denkmals, das eine in
Bronze gegoſſene Nachbildung des Denkmals
Friedrichs des Großen in der Siegesallee in
Berlin iſt. Nach der Feier nahm der Prinz
im Rathauſe den Ehrentrunk der Stadt
Schweidnitz entgegen und begab ſich dann
zum Frühſtück in das Kaſtno des Grenadier-
Regiments. Aus Anlaß der Frier ſind ver-
ſchiedene Auszeichnungen verliehen worden.
e S

Cokales.
Merſeburg, 1. Dezember.

Jm Beamtenverein hielt geſtern abend
Herr Dr. Mühlſtädt aus Leipzig (in der
„Reichskrone“) einen Vortrag über die Alpen,
ergänzt durch Lichtbilder, die der Herr Vor
tragende auf ſeinen 32 Alpen Wanderungen
zum großen Teil ſelbſt aufgenommen hat.
Einleitend bemerkte der Herr Vortragende,
daß die Alpenwanderungen ebenſo wie der Beſuch
der Kirche und auch die Kunſt geeignet ſeien,
des Menſchen Seele zu befreien, ſchilderte,
wie in den Bergen, die vom Fremdenzuſtrom
noch nicht „infiziert“ ſeien, die Zufriedenheit
und die Gemütlichkeit unter dem Volke wohne,
das an ſeiner anſpruchsloſen Urſprünglichkeit
feſthalte und führte, zum Teil in Defregger's

des

nun auf den Hauwagsplatz zum rückwär- Bildern, Typen aus den bateriſchen und
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Tiroler Alpen vor.
des Landvolkes im Wirtshans werde noch
durch keinen Kaſtengeiſt getrübt. Das erſte
Bild, welches vorgeführt wurde, war die
Einfahrt in den Bodenſee von Lindau aus,
die wohl jedem unvergeßlich ſein wird, der
an ihr teilgenommen. Der Leuchtturm auf
der einen, der baieriſche Löwe auf der andern
Seite, im Hintergrunde die Schweizer Vor-
berge der erſte Eindruck für den Schweizer
Reiſenden von all' den landſchaftlichen Schön
heiten, die ſeiner harren. Dann ſehen wir
die Jahrhunderte alte Holzbrücke über die
Reuß bei Luzern, deren Bilder im Plafond
(was geſtern abend natürlich nicht mit vor-
geflihrt werden konnte) noch ſehr gut erhalten
find. Die neue Brücke bei Luzern bekam
man leider nicht zu ſehn, und doch iſt dieſes
Landſchaftsbild, der Bahnhof im Hintergrunde
und die Dampfer am Ufer des Vierwald-
ſtädter See's, eins der ſchönſten aller Schweizer
Landſchaften, wie ja denn die Lage von
Luzern als unvergleichlich ſchön zu allen
Zeiten bezeichnet worden iſt, und mit Recht. Wir
ſahen im Bilde ferner Tiroler Landſchaften,
das Batzenhäusle, Tiroler Typen, Burſchen
und Mädchen der Berge, Bilder aus der
Tier und Pflanzenwelt. Das Edelweiß wurde
in ſehr ſchönen Exemplaren im Bilde wieder
gegeben, der Vortragende meinte, es wachſe
beſcheiden am Wege, man brauche es nur zu
pflücken, es iſt aber vielleicht am P'atze, dar-
auf hinzuweiſen, daß ſchon ſehr viele Touriſten
ihr Leben gerade beim Edelweiß-Pflücken ein
gebüßt habeg; gerade an harmlos erſcheinen
den Stellen iſt das Pflücken oft ſehr gefähr-
lich. Der Vortrag, der durch irreguläres
Funktionieren des elektriſchen Stroms leider
eine Unterbrechung erfuhr, wurde im übrigen
ſehr beifällig aufgenommen, er bot viel
Schönes, Jntereſſantes, Belehrendes. Jn
nächſter Woche wird der Vortrag vorausſicht-
lich zu Ende geführt werden.

Familien-Abend des Dom-Männer-
vereins. Wie alljährlich zur Advents,eit, ſo
hatte auf geſtern der Dom Männer-
verein im „Tivoli“ einen Familienabend
veranſtaltet, bei dem auch muſikaliſche Vor
träge zu ihrem Rechte kamen. Nach dem ge-
meinſamen Geſang des Liedes: „Alle Jahre
wieder“ begrüßte der Vorſitzende, Herr Super-
intendent Bithorn, die zahlreich er-
ſchienenen Mitglieder und Gäſte und wies
auf das vorliegende Programm hin, das uns
in Wort und Muſik in das Deutſchland vor
100 Jahren zurück verſetzen ſollte. Einem
Menuette für Violine und Klavier von
Haydn eine graziöſe Kompoſition
deren Vorzüge durch die Vortragenden in das
rechte Licht gerückt wurden, folgten zwei Lieder
für Alt, welche in muſterhafter Weiſe zu Gehör
gelangten, ebenſo wie die ſich anſchließenden
zwei Lieder für Sopran. Den Vortrag hielt
der Herr Vorſitzende über das Th ma: „Bilder
aus den häuslichen und geſellſchaftlichen
Leben vor 100 Jahren.“ Der Vortragende
führte die Zuhörerſchaft in Zeiten zurück, die
uns heute ſchon ſo weit und fern liegen und
die auch ihre guten Seiten hatten. Der
ganze Abend wurde verſchönt durch zahlreiche
und verſchiedenartige muſiraliſche Vorträge.

Für Radbod gingen ſernir ein: Herr
Reg Präſident Freihe r v. d. Recke 30 Mk.,
zuſammen bisher 290,75 Mk.

3Provinz und Umgegend.
Schkopau, 1. Dezbr. Geſtern nachmittag

gegen 5 Uhr ſchlug kurz hinter dem Dorfe,
Richtung Ammendorf, ein Bauernwagen um.
Die Geſellſchaft, mehrere Perſonen, flogen
aus dem Wagen heraus, ohne jedoch glück
licher Weiſe ernſtlichen Schaden zu nehmen.
Den Lenker des Fernbahnwagens trifft
keine Schuld, der Fernbahnwagen war bereits
vorüber, als das Pferd durch Unachtſamkeit
des jungen Mädchens, das die Zügel führte,
in den Graben ging.

Schkeuditz, 30. No. Ein quarti e-
rung wird unſre Stadt am nächſten
Montag in verſtärktem Maße erhalten. Jn-
folge einer großen Felddienſtübung zwiſchen
den Garniſonen Halle und Leipzig erhält
Schkeuditz an jenem Tage annähernd 500
Mann Jnfanterie. Jnfolge der Stärke der
Einquartierung wird jedes Haus belegt werden
müſſen.

Körbisdorf, 28. Nov. Heute beging
der frühere Portier der hieſigen Zuckerfabrik
Friedrich Günther mit ſeiner Ehefrau geb.
Steinfelder das Feſt der goldenen Hoch-
zeit. Da für die alten Leute, zumal für
die Ehefrau, der Weg zur Kirche nach Benn-
dorf zu weit war, wurde die Feier in einem
geräumigen Zimmer des Stoyeſcheit Gaſt
hauſes, welches von der Liebe der Kinder feſt
lich geſchmückt war, abgehalten. Nach einer
herzlich bewegten Anſprache ſegnete der Orts

Dies gemütliche Leben ſ pfarrer das Jubelpaar ein und taufte im
Anſchluß daran das jüngſte Enkelkind des
Jubelpaares, wobei die ſämtlichen aus weiter
Ferne herbeigeeilten Kinder als Paten fun-
gierten. Hierauf überreichte der Ortspfarrer
das Allerhöchſte Gnadengeſchenk Sr. Maje-
ſtät im Betrage von fünfzig Mark und eine
vom Gemeinde-Kirchenrat geſtiftete koſtbare
Bibel. Sinnige Geſchenke wurden von Ver
wandten und Freunden dargebracht auch die
Zuckerfabrik Körbisdorf hatte es ſich nicht
nehmen laſſen, den in ihren Dienſten er
grauten Jubilar durch ein Geldgeſchenk zu
ehren. Jn fröhlicher Stimmung blieben die
Teilnehmer der Feier noch lange bei-
ſammen. (M. C.)

Cöllme bei Zappendorf, 29. Nov. Heute
morgen gegen S Uhr ertönten auf dem nahen
Kaliwerke „Salzmünde II plötzlich
hintereinander 12 Böllerſchüſſe, die den um
liegenden Ortſchaften zur großen Freude ver
kündeten, daß das Kalilager im Schachte an
gebohrt iſt. Jedenfalls wird nun in Kürze
der volle Betrieb des ganzen Werkes aufge
nommen werden.

Jlmenau, 28. Nov. Die preußiſſche
Eiſenbahnverwaltung läßt im Jahre 1908
zwiſchen den Stationen Elgersburg un-
Mart.nsroda der Strecke Erfurt--Jlmenau
für dic Gemeinde Gera (Herzogtum Gotha)
einen Bahnhof mit Güterverkehr erbauen,
der vorausſichtlich am 1, Oktober 1909 er-
öffnet werden ſoll.

Eiſenach, 27. Nov. Ein Eilzug der
Werrabahn überfuhr bei Limbach zwei
Arbeiter. Einer wurde ſofort getötet, der
andere lebensg fährlich verletzt.

Nordhauſen, 28. Nov. Eine fur tbare
Entd ckung machte ein hieſiger Kaufmann,
als er der Urſache eines penetranten Ge-
ruches nachforſchte, der einem von einer Mag-
deburger Firma gelieferten Faß mit Sauer
kraut entſtrömte. Als dies geleert war, fand
man auf dem Boden eine ſchon in Verweſung
übergegangene Kindesleiche. Wie die Leiche
in das Feß gekommen iſt, iſt unbekannt.

Arnſtadt, 29. Nov. Nach Unterſchlagung
von 1500 M., die er auf der Poſt einliefern
ſollte iſt der Buchhalter Stock Sonnabend
mittag flüchtig geworden.

Vermiſchtes.
Paris, 30. Novbr.

richter im Falle Steinheil hat angeordnet, daß die
Leichen des Malers Steinheil und ſeiner Schwieger
mutter, der Frau Japy ausgegraben und durch den
Gerichtsarzt noch einmal unterſucht werden ſollen.
Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob ſich Spuren von Gift
in den Körpern finden. Das Grab Steinheils
wurde geſtern früh bereits geöffnet. Dr. Baldhazard
ging ſogleich an die Unterſuchung der Leiche. Dieſe
aber iſt in einem Zuſtand ſo völliger Zerſezung,
daß es ſchwer iſt, an ein Reſultat zu glauben. Der
Rapport, den Dr. Balthazard dem Unterſuchungs-
richter perſönlich überbrachte, iſt nur proviſoriſch.
Jede Auskunft über den Jnhalt wird verweigert.

Leibnitz, 29. Nov. Kürzlich hat der Bezirks
lehrerverein in Leibnitz den Oberlehrer Karner
und deſſen Gattin, Lehrerin an der Schule in
Straß, wegen arger Denunziation von Lehrper-
ſonen einſtimmig aus ſeiner Mitte ausgeſchloſſen.
Die Denunzierten forderten nun den ſauberen Kol-
legen und ſeine „böſere Hälfte“ vor das Gericht.
Die Verhandlung, zu der 60 Zeugen vorgeladen
waren, endete mit einem niederſchmetternden Ergeb
nis für das angeklagte Ehepaar. Karner begab ſ.
nach Hauſe und erſchoß ſich.

Liegnitz, 30. Nov. Das Dienſtmädchen Emma
Altmann aus Haynau, das noch nicht 16 Jahre
alt iſt, legte das Geſtändnis ab, ihre Dienſtherrin
Frau Löwe mit dem Beil erſchlagen zu haben.
Dieſes Beil wurde bereits vermißt. Es iſt von dem
Mädchen in der Kochmaſchine verbrannt worden, wo
die Reſte gefunden wurden. Gründe ſür die Tat
weiß die Altmann nicht anzugeben; ſie will im
Traumzuſtand gehandelt haben.

Berlin, 30. Novbr. Von einem anſcheinend
Geiſteskranken wurde in der Nacht zum Sonntag
die 42 jährige Händlerin Zahn in der Kaſtanien-
Allee zu Tode geprügelt. Die mehrfach vorbeſteete
Händlerin wohnte in einer Dachkammer mit dann

w elderSteinträger Graubaum ſeit 8 Monaten in
Ehe. Jn der Nacht zum Sonntag kam es wieder

Man fand die Frau regungs-
los vor ihrer Wohnungstür liegen. Der Körper der
Toten war furchtbar zugerichtet. Der Täter wurde
feſtgenommen und die Leiche nach dem Schauhauſe
gebracht.

Troiz?ofſawsk, 28. Nov. Auf dem Wege von
Kjachta nach Urga wurden bei einem Ueberfall auf
die Poſt 250 009 Rubel geraubt drei Perſonen
wurden getötet und eine Perſon ſchwer verletzt.

Zur Einführung
des Poſtüberweiſungs- und

Scheckverkehrs.
Jn wenigen Wochen, am 1. Januar 1909,

wird der Poſtüberweiſungs- und Scheckver-
kehr eingeſührt werden. Es iſt daher an der
Zeit, daß die intereſſierten Kreiſe, namentlich
die Kaufmannſchaft, die Handelswelt, die
ſelbſtändigen Handwerker und die kleineren
Betriebe ſich mit dem Zwecke und Weſen
dieſer für ſie Nutzen und Borteil bringenden
Einrichtung baldigſt vertraut machen. Der
Poſtüberweiſungs- und Scheckverkehr ſoll in
erſter Linie der Einſchränkung des baren Geld-

zu wüſten Auftritten.

Der neue Unterſuchungs-e Zahlkarte oder durch

umlaufes und der Vereinfachung der Zah-
lungsmethoden dienen. Während für größere
Betriebe und Unternehmungen ſchon eine
ähnliche Einrichtung in dem Giroverkehr der
Reichsbank vbeſteht, ſoll der Poſtüberwetſungs-
uno Scheckverkehr in der Hauptſache der All-
gemeinheit, der großen Maſſe des Publikums
zugute kommen. Bedenkt man, mit welch
großen Summen baren Geldes ſich heutzu-
tage noch der Mittelſtand befaßt im Jahre
1906 wurden auf Poſt anweiſungen rund über
7 Milliarden Mark bar ein- und ausbezahlt

und welche Zeit und Arbeitskraft die Be-
förderung dieſer großen Summe erfordert, ſo
iſt es nicht von der Hand zu weiſen, daß
durch die bevorſtehende Einführung des Poſt-
überweiſungs- und Scheckverkehrs der Allge-
meinheit viel Mühe und Arbeit geſpart wird.
Außerdem werden infolge der niedrigen Ge
bühren, die dem Poſtüberweiſungs- und
Scheckverkehr anhaften, nicht unerhebliche Ecr-
ſparniſſe an Gebühren erzielt.

Zur Abwickelung des Poſtüberweiſungs-
und Scheckverkehrs werden am 1. Januar
innerhalb des Reichspoſtgebietes neun Poſt-
ſcheckclimter errichtet, und zwar in Berlin,
Breslau, Köln, Danzig, Frankfurt (Maign)
Hamburg, Hannover, Karlsruhe (Baden) und
Leipzig. Während ſich dieſe Aemter aus
ſchließlich mit dem Ueberweiſungs- und Scheck-
verkehr befaſſen, werden auch die anderen Poſt
anſtalten zur Vermittelung herangezogen
werden. Teilnehmer an dem Ppboſtüber-
weiſungs- und Scheckverkehr kann jedermann,
jede Firma, Anſtalt, Behörde oder Vereini-
gung werden. Die Teilnahme geſchieht auf
An rag und gegen Einzahlung einer einma-
ligen Summe von 100 Mark. Durch die
Einlage wird dem Teilnehmer bet demjenigen
Poſtſcheckamt, in deſſen Bezirk er wohnt, ein
Konto eröffnet. Auch können ihm auf An-
trag bei mehreren Poſtſcheckämtern Konten er
öffnet werden. Jeder Kontoinhaber kann be-
antragen, daß die bei den Poſtanſtalten für
ihn eingezahlten Beträge ſeinem Konto bei
dem Poſtſcheckamte gutgeſchrieben werden.
Außerdem kann er über ſein Guthaben, ſo-
bald es die Stammeinlage von 100 Mark
überſteigt in jeglichen Teilbeträgen und zu
jeder Zeit mittels Schecks oder durch Ueber
weiſung auf ein anderes Konto Verfügung
treffen. Die für ein Poſtkonto beſtimmten
Einzahlungen könneu durch Poſtanweiſung,

Abſchreibung (Ueber-
wweiſung) von ein m Konto und Gutſchrift
auf ein anderes Konto erfolgen. Die Zahl-
karte ähnelt in der äußeren Form dem jetzigen
Poſtanweiſungsformulare. Sie at aber
außer dem linksſeitigen Abſchnitte, der zu
ſchriftlichim Mitteilungen benutzt werden
kann, noch einen rechts eitigen Abſchnitt.
Letzterer, der vom Einzahler ſelbſt auszu-
füllen iſt, wird vom Annahmebeamten nach
Quittungleiſtung abgetrennt und dem Ein
zuhler zurückzegeben. Bei Bareinzahlungen
mittels Zahlkate beträgt die Gebühr für je
500 Mark oder einen Teil dieſer Summe 5

n a

adreſſiert.

Pfennig. Zur Zahlung dieſer Gebühr iſt der
Empfänger ve pflichtet. Mittels eine Zahl-
karte können bis zu 10,000 Mark einſchließlich
eingezahlt werden. Zur Einzahlung mittel
Zahlkonto iſt jedermann, alſo auch der Necht-
teilnehmer, ber chrigt. Zahlkartenformulare
werden von der Poſtverwaltung zum Preiſe
von 25 Pfennig pro 50 Stück verkauft

ſofortigen
iuterbeamten

werden. Einzelne Formulare
Benutzung verahb eich n die S
unentgeltlich. Der Kontoinhaber wird von
jeder für ihn gemachten Einzah ung und der
erfolgten Gutſchrift des Belr ges von ſein m
Poſtſcheckamte koſtenlos unter Beifügung des
linksſeitigen Abſchnitees der Zahlkarte in
Kenntnis gefetzt.

Für jede Ueberweiſung eines Betrages von
einem Konto auf ein anderes desſelben oder
eines anderen Poſtſcheckamtes wird eine Ge-
bühr von 3 Pfennig erhoben. Dieſe Gebühr
bat d rjenige Jnhaber zu tragen, von deſſen
Konto die Abſchreibung erfolgt. Zur Ueber
weiſung eines Betrages hat ſich der Teil
nehmer beſonderer Formulare zu bedienen, die
ihm unentgeltlich geliefert werden. Auch die
Beträge der für einen Kontoinhaber bei der
Poſtanſtalt eingehenden Poſtanweiſungen
können ſeinem Konto beim Poſtſcheckamte gut-
geſchrieben werden. Sofern ein ſolcher An
trag geſtellt iſt, überweiſt das Poſtamt täg-
lich die Beträgze der ſür den Konto-Jnhaber
eingegangenen Poſtanweiſungen auf Grund
einer Zahlkarte dem Poſtſcheckamte, während
die Poſtanweiſungsabſchnitte dem Konto. Jn-
haber zugeſtellt werden. Außerdem können
die für einen Teilnehmer einzuziehenden Nach
nahme- und Poſtauftragsgelder ſeinem Scheck-
amte zugeführt werden. Jn ſolchen Fällen
werden die Nachnahme- und Poſtauftragspoſt-
anweiſungen an das zuſtändige Scheckamt

Der Teilnehmer hat ein ſolches

r i

bezeichnen.

Verlangen durch den an den Fuß des Poſt
auftrazsformulars oder unmittelbar unter die
Angabe des Nachnahmebetrages zu ſetzenden
Vermerk: „Betrag an das Poſtſcheckamt
in zur Gutſchrift auf das Konto
Nr. des in auszudrücken.Wie bereits erwähnt, kann jeder Teilnehmer
über ſein das Stammkapital von 100 Mark
überſteigendes Guihaben in beltebigen Teil-
beträgen jederzeit verfügen. Er kann es ſelbſt
abheben oder abheben laſſen, ebenſo kann er
es durch Ueberweiſung auf ein anderes Konto
ſchwächen. Die Abhebung hat mittels Scheck
zu erfolgen. Die Scheckformulare werden
dem Konto-Jnhaber in Hefter zu 50 Stück
zum Preiſe von 50 Pfennig geliefert. Die
Poſtchecks ſind nicht übertragbar und müſſen
tnnerhalb zehn Tagen, vom Tage nach der
Ausſtellung an gerechnet, beim Scheckamte
zur Zahlung vorgelegt werden, Als Höchſt
ausſtellungsbetrag gelten für einen Scheck
10000 Mark. Der Aueſteller eines Schecks
kann darin ſowohl ſich ſelbſt als auch eine
beſtimmte Perſon als Zahlungsempfänger

Auch iſt es zuläſſig, Schecks ohne
Angabe eines beſtimmten Empfängers aus-
zuſtellen. Die ohne Zahlungsempfänger aus-
geſtellten Schecks können von dem Jnhaber
bei dem Poſtſcheckamte zur Einlöſung vorge-
legt werden. Die Auszahlung des Berrages
erfolgt in bar. Hat der Beſitzer ein Konto,
ſo kann ihm der Betrag, wenn er es wünſcht,
auch gutgeſchrieben werden. Sofern die Aus-
zahlung eines ſolchen Schecks durch eine Poſt-
anſtalt erfolgen ſoll, ſtellt das Poſtſcheckamt
eine Zahlungsanweiſung aus, laut welcher
die Zahlung durch die in Betracht kommende
Poſtanſtalt erfolgt. Die Schecks, in denen
der Zahlungsempfänger angegeben iſt, können
vom letzteren wie auch vom Scheckausſteller
dem Poſtſcheckamte vorgelegt werden, bei dem
das Konto des Ausſtellers geführt wird. Jſt
der Zahlungsempfänger Kontoinhaber, ſo wird
ihm der Betrag des Schecks gutgeſchrieben.
Wünſcht er dagegen Baarzahlung oder nimmt
er am Poſtüberweiſungs- und Scheckverkehr
nicht teil, ſo wird vom Poſtſcheckamt eine
Zahlungsanweiſung ausgeſtellt, laut welcher
der Betrag durch die in Betracht kommende
Poſtanſtalt ausgezahlt wird. An Gebühren
ſind für jede Barrlck zahlung 5 Pfg. und
außerdem ein Zehntel vom Tauſend der aus-
zuzahlenden Beträge zu entrichten. Beträgt
die Zahl der Buchungen für einen Kontoin-
haber jährlich mehr als 600, ſo iſt für jede
weitere Buchung eine Zuſchlagsgebühr von
7 Pfg. zu zahlen. Sämtliche Gebühren wie
auch die Preiſe für die bezogenen Formulare
werden nicht in bar, ſondern durch Abſchrei-
bung von dem zur Zahlung verfpflichteten
Konto erhoben.

Bemerkt ſei noch, daßz eine Verzinſung der
Einlagen nicht ſtattfindet. Jnfolgedeſſen hat
es ſich auch ermöglichen laſſen, die Gebühren
des Verfahrens recht niedrig zu bemeſſen.
Nach den bis jetzt ſtattg fundenen V rhand-
lungen beſteht Ausſicht, daß die bayeriſche und
württembergiſche Poſtverwaltung den Scheck-
und Uederweiſungsverkehr vom gleichen Zeit-
punkte ab einführen werden, ſodaß er ſich
vom 1. Januar ab gleichzeitig über ganz
Deutſchland erſtrecken wird. Ja Bayern
erden Scheckämter in München, Nürnberg

und Ludwigehafen errichtet. Würtremberg
erhält ein Scheckamt in Stuttgart. Einge-
führt iſt der Poſtüberweiſungs- und Scheck
verkehr bereits in O ſterreich, Ungarn und der
Schweiz. Jn dieſen Ländern hatte er bisher
einen ſteten weiteren Aufſchwung zu verzeich-
nen. Anträge auf Sröffnung von Poſtſcheck-
konten werden von den Poſtanſtalten ſchon
vom 1. Dezember ab vom Publikum ent-

ngenommen.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Belgrad, 30. No. Vom 3. bis 5. De
zember ſind für die Handels und Privatleute
alle Bahnlinien für den Güterverkehr geſperrt,
da dieſelben während dieſer Zeit nur fü die
Beſöederung von Truppen und Kriegsmaterial
benutzt werden ſollen. Es ſollen 100000
Mann Truppen befördert werden.

Königl. Preuss. Staatsmeagale

Seidenhaus Michels D Cie.
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschiands grösstes Seldengeschäit

m. Seidenstaffe
J in seiner Krefelder Fabrik und ver-sendet Proben von diesen und

anderen erstklassigen Fabrikaten:
Glatte Meter I,- bis 8.50 M.
Gemustert e Meter 1,50 bis 15, N.
sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko,
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Geſtern Nacht iſt die große

0 S

d S
7 r

J woG Sr

(Toelogiſcher Garten auf Reiſen) per Sonderzug

7 n mit 30 Wagen. enthaitend hunderte wilder fremd-X d e ländiſcher Tiere, hier eingetroffen und wird 4 Tage
auf demv Nulandsplutze

hier Aufſtellung nehmen, um die großartigſten RaubtierDreſſur-Vor-
ſtellungen zu geben. Dounerſtag, den 3. Dezember, nachmittag
4 und abeuds 8 Uhr große

Eröffnungsvorſtellungen.
V Auftreten ſämtlicher Dompteuſen und Dompteure.

Hochachtungsvoll

Die DirelctionE. Malferteiner Heidenreich.

Meine

Jeihnachts-Ausstellun ng

ist eröffnet und lade ich zu deren Besuch ergebenst ein.
Auch Nichtkäufern ist die Besichtigung gern gestattet.

Richard Lots
Burgstr. 7. Fernsprecher 291. Burgstr. 7.

Pdapier-, Leder- und Luxuswaren.

Separate Husstellung von Holzwaren zum Selbstarbeiten

BURGSCRASSE 11 vis a vis der Stadt-FApotheke.

Aſſe Weihnachts- Jischlerarheiten
nach Wunsch und Zeichnung fertigen billigst und prompt an

Gebr. Kroppenstäclkt.,
Halle a. S., Gr. Märkerstrasse 4.

Reichhaltiges Lager
in Juwelen, Gold- und Silberwaren

in allen Preislagen.Osw. Rossberg,
Goldschmied,

Merseburg,
Burgstr. 10.

Echt silberne
und Alpacca-versilb. Bestecke,

beste Fabrikate und Doubléwaren
zu billigsten Preisen.

m

Goldene Trauringe.

N eubeiten.
(2532

Verlangen Sie nur:

„Pfeilring“ Lanolin
in Tuben und Dosen.

„Nachahmungen weise man zurüek.“Vereinigto Chemische Werke Aktiengesellschaft.
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier, Ungarn)

für Frühjahr 1909 nimmt entgegen der
Arbeitsnachweis der Landwirtschaftskammer

Halle a. S., Riebeckplatz 3. (2394

Dampf-c
r

WMoorpackungen,

hHühneraugen-
4

staatl. geprüft.

und Nageloperation, anerkannt
vorzügliche Massage, zwölf Jahre im Fache,

und Warmhach

Leunaerstr, 1[0.
Schmiedeberger Moorbäder, Russ. ir. röm. Bäder,
Kastenheissluft- und Dampfbäder, Fango- und

alle Kurbäder, Zentralheizung,

Verlangen Sie Preisverzeichnis.

e whrte F r in grosser
Auswahl in jeder Preislage

empfiehlt
Richard Lots,

Papierhandlung, Burgstr. 7.

Grosser AbbruchZuckerraff. Halle, Hospitalplatz, Tel. 87, billig zu verkaufen Balken
Rahmen, Sparren, Säulenhölzer jeder Länge und Stärke, wie neu,Latten, Pfoſten, Bretter, Türen, Fenſter große Poſten Mauer-
und Dachſteine, neues Form., I-Träger jedereiſ. Säulen, Feuerholz e. alles in großen Maſſen, Länge und Stärke

wie neu. (2282
Lackſchuhe,

Ballſchuhe,
ſowie alle anderen Schuhwaren in nur
gediegenen Qualitäten in reicher Aus
wahl zu billigen Preiſen empfiehlt
und bittet bei Bedarf um gütige
Berückſichtigung die Schuhwaren-

handluug von (2563Max Wirth12 Gotthardtſtraße 12.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Die ſchon angekündigte

Rezitation
„knoch Arden“v. Tennyson
für die Familien der verunglückten
Bergleute wird nunmehr
am Mittwoch, den 2. Dezember,

abends 8 Uhr,
im Saale des Hotel Rülke (am
Bahnhof ſtattfinden.

Karten zu 1 Mark, oder 50 Pfg.
in der Buchhandlung von Fr. Stoll
berg.

Paſtor Delius.

67Stück

berhat adzugeben
Domäne Schladebach b. Kötſchau.

Herrſchaftliche l. Etage

zu vermieten und 1. April 1909 zu
beziehen.

Oberaltenburg 6, Hof.

Bloch-Kakao
und Couverturen.
Roh-Marzipan u. Fondants

zur Selbſt Fabrikation von

Pralinées

Stadttheater in Halle.
Mittwoch, 2. Dezbr., abds. 7 Uhr,

Umtauſchkarten giltig: Wallenſteins
Tod.

empfiehlt f. budig, Burgſtr. 24.

Herzog Chriſtian.

Welt Panorama.
Die süddeutschen Bäder.
Nauheim, Naſſau, Ems,

Münſter n. Stein, Heidelberg.

Eine herrliche Reiſe.

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg und Umgegend.

Donnerſtag, den 3. Dezember,
nachmittags 31 Uhr
Monats- Verſammlung

in Hubolds Reſtaurant.
Der Vorſtand.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.
Mittwoch, den 2. Dezember, abends

8 Uhr, im „Augarten.“
1. Geſchäftliches.
2. „Weltgift“ nach dem Roman von

Roſegger. (Referent Herr Kantor
Sachſe.)

Gäſte willkommen!
Der Vorstand.

Auf dem
Rittergute Alt-Scherbitz

rei Schkend tz ſteht eine große Partie
3- und Ajähriger Eſchen, wie 4-
jähriger Erlen und Pappeln zum
Verkauf. Offert er beten an die

Gutsverwaltung,.
Neue franz. Wallnüſſe, Sizilianer
u. Paranüſſe, ital. Maronen, feinſte
Madeira Ananas, hochfeinſte Tafel
feigen, Datteln Prinz. Schalmandeln,
prachtvolle AlmeriaWeintraubeu und
Traubenroſinen, Pariſer KopfSalat
ewpficht b. L. Zimmermann.

Läuferschweine
giebt abDomäne Schadebach b. Kötfchau.

V Stellung ſucht ververlangedie Deutſche Vakanzen
poſt Eßlingen“.

Gebrauchte

Nohelhank
zu kaufen ge,Off. unter in der Expd.

d. Bl. erbeten.

Als ärztlich geprüfte

Ia s e S eempfiehlt ſich (175
Frau L. Hetzscholdt,

Wilhelmſtr. 6.
Beſte, nichttropfende

Buumherzen
aller Art, ſowie Motardſche Kronen
kerzen auch Kangt.
Celler Wachslichte n. Wachsſtock
aus reinem Bienenwachs auch nach
Metern.

e SchönenDinan- Chriſbaunſchuut

(Neuheit) Stantol-Lametta, Schnee
belag, Lichthalter uſw.

Echte Ean de Cologne
(Jülichplatz).

de Parfum Davon guten Firmen ebenſo N.

Seifenkartons von 50 Pfg. bis
5 Mark empfiehlt (2482
Kug. Zerger Ww.,

Gotthardtſtraße 33,
Mitolied des Rabatt. Spar-Vereins.

on
ſeklamationen

wegen unpünktlicher Zuſtellung des
„Kreisblattes“ bitten wir umgehend
bei uns anzubringen, damit wir
für Abhilfe Sorge tragen können.

Expedition des
„Merseburger Kreisblattes“.

Für die Redaktion verantwortlich: Rud olf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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